Es war ein kalter, nebliger Tag im Januar 1994. Der Autor stand auf HOhe des Burgplatzes an
der alten Mauer, die vom unteren Rheinwerft aufragte und blickte in die Altstadt. Ihm
standen die Tranen in den Augen, und es waren Tranen der Freude: Endlich war die schonste
Stadt am Rhein wieder mit ihrem Fluss verbunden. Keine vierspurige Bundesstralle 1, immer
uberfullt mit Iarmendem und stinkendem Autoverkehr, trennte nun Dusseldorf und den gute,
alten Rhein voneinander. Man konnte nun einfach hintbergehen in die Altstadt, ohne an einer
von nur drei Ampelubergangen zwischen Oberkasseler und Kniebricke endlos auf Grian
warten zu mussen. Und doch hatte der Verfasser an jenem Tag noch keine Ahnung, wie sich
die Er6ffnung des Rheinufertunnels am 15. Dezember 1993 auf die Stadt auswirken wirde;
die jahrt sich in diesem Jahr zum 25. Mal - Anlass fur eine kleine Serie zum Thema.

DurchgangsstralSe statt Promenade
(]

Das Altstadtufer auf einem Stadtplan von 1909

Erst im Jahr 1900 bekam Dusseldorf Uberhaupt so etwas wie eine Rheinpromenade. Man
hatte zwischen dem Holzhafen - auf dem zugeschutteten Becken steht heute der Landtag -
und dem Sudende der Golzheimer Insel das Ufer vorverlegt und so das untere Rheinwerft
geschaffen, um mehr Anlegestellen fur Frachtschiffe zu bekommen und dadurch den
Hafenbetrieb zu erweitern. Die Gleise fur die Guterzuge fuhrten von den Hafenbecken der
Lausward nun bis zur Oberkasseler Brucke (die damals noch ,Skagerrak-Brucke” hiel3). Auch
auf Schienen liefe die Krane zum Be- und Entladen der Schiffe. Die verschlieBbaren Nischen
in der Stutzmauer der Promenade, die sogenannten ,Kasematten*, dienten als Lagerraume.
Das blieb auch nach dem Krieg bis weit in die Sechzigerjahre so; erst um 1970 herum wurden
die Anlagen stuckweise zurluckgebaut. Aber erst mit dem Neubau der Kniebrucke wurden alle
verbliebenen Gleise und sonstige Anlagen entfernt; anlegen durften Rheinschiffe hier jedoch
immer noch auf der gesamten Strecke zwischen den beiden Brucken. Oberhalb der neuen
Flache war zwischen dem Burgplatz und dem Horionplatz eine mit Platanen bestandene
Promenade entstanden, die von den Dusseldorfern gern zum Flanieren genutzt wurde. Die
parallel verlaufende StralRe war aber noch keine DurchgangsstraSe. Erst nach dem zweiten
Weltkrieg wurde sie - im Rahmen des Konzepts der ,autogerechten Stadt” des Friedrich
Tamms - zum Teil der Bundesstrae 1 und damit zu einer Hauptverkehrsader. Immer mehr
Autoverkehr flhrte zu einer Verbreiterung auf vier Fahrspuren, nicht zuletzt ausgeldst durch
die Anbindung an den Siudring und den StraRenzug vom Nordfriedhof zum Mdorsenbroicher Ei.


https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinufertunnel_(D%C3%BCsseldorf)
https://www.rhein-magazin-duesseldorf.de/wp-content/uploads/Stadtplan_Düsseldorf_Altstadt_und_Karlstadt_1909.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe_1
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Der ewige Stau auf der B1 am Altstadtufer

Damit war die ursprungliche Uferpromenade Geschichte; nur ein schmaler FuBweg fuhrte
entlang der Mauer zwischen der ehemaligen Promenade und dem tiefer gelegenen unteren
Rheinwerft. Anfang der Achtzigerjahre waren die Zustande westlich der Altstadt schier
unertraglich, und die Menschen, die am Mannesmannufer wohnten, litten unter Larm,
Abgasen und Gestank. Wo heute der freigelegte alte Hafen existiert, gab es eine groRRe
Asphaltflache als Parkplatz, auch der Burgplatz diente vorwiegend als Abstellplatz fur Pkw
und als Taxistand. Also beschlossen die klugen Frauen und Manner im Stadtrat - allerdings
erst im Dezember 1989 - die Tieferlegung der B1 in einen Tunnel, der auf Hohe der
Oberkasseler Brucke beginnen und auf Hohe der Gladbacher Stralle enden sollte. Knapp 450
Millionen DM hatte man veranschlagt, am Ende kostete der Tunnel mit allen zugehdérigen
Baumalnahmen rund 550 Millionen DM. Daflur aber wurde das komplizierte Bauwerk
termingerecht fertig. Am 15. Marz 1990 begannen die Arbeiten, am 15. Dezember 1993
wurde der Tunnel erdffnet.

[Alle Fotos - auSer dem Titelbild - stammen aus Verdffentlichungen der Landeshauptstadt
Dusseldorf.]


https://www.rhein-magazin-duesseldorf.de/wp-content/uploads/b1.jpg
https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/20-jahre-rheinufertunnel-in-duesseldorf_bid-9055403

